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PLAY-OFF-HALBFINAL

Souveräner TTC 
Neuhausen schlägt 
Wädenswil

TISCHTENNIS. Wie im Vorfeld erwar-
tet, wurde das Frauenensemble des 
TTC Neuhausen seiner Favoritenrolle 
gerecht: Im Play-off-Halbfinal gegen 
Wädenswil setzte sich der Titelver-
teidiger mit souveränen 6:0- und 
6:3-Siegen durch. Trainer Pavel Re-
horek nominierte für die Best-of-3-
Serie mit Laura Robertson, Elke Schall-
Süss, Jacqueline Weiss und Marion 
Boesinger vier Spielerinnen.

Aus diesem Quartett fiel einzig die 
junge Französin Boesinger ab: Sie er-
reichte im Rückspiel vom Sonntag 
ihr Rendement nie und verlor sämtli-
che ihrer drei Einzel. Im Superfinal 
vom 27. Juni trifft der TTCN auf Ra-
pid Luzern; die Affiche findet heuer, 
genauso wie jene der Männer, in 
Muttenz statt. Die beiden Teams 
standen sich bereits in den Endspie-
len der Jahre 2015, 2017 und 2018 
gegenüber – jeweils mit dem besse-
ren Ende für Neuhausen. (poe)

French Open:  
Henri Laaksonen 
steht in der 2. Runde

TENNIS. Henri Laaksonen erreicht 
zum vierten Mal bei einem Grand-
Slam-Turnier die 2. Runde. Der 
29-jährige Schaffhauser setzt sich 
gegen den Deutschen Yannick Hanf-
mann mit 6:1, 6:3, 4:6, 6:2 durch. 
Unter anderem dank drei abgewehr-
ten Matchbällen hatte Laaksonen  
die Qualifikation überstanden. Am 
ersten Tag des Hauptturniers nahm  
der Weltranglisten-150. den ganzen 
Schwung von seinen ersten erfolgrei-
chen Partien in Paris mit und führte 
nach einer guten Stunde mit 2:0 Sät-
zen. Trotz einer etwas schlechteren 
Phase kam er zu einem souveränen 
Sieg gegen den im Ranking 57 Plätze 
besser klassierten Hanfmann, der 
2017 im Final von Gstaad gestanden 
hatte. 

Gegen den als Nummer 11 gesetz-
ten Spanier Roberto Bautista Agut 
strebt Laaksonen nun den erstmali-
gen Vorstoss in die 3. Runde eines 
Majors an. (sda)

Gaio überzeugt  
mit 7899 Punkten
LEICHTATHLETIK. Finley Gaio sorgte 
doch noch für einen aus Schweizer 
Sicht versöhnlichen Abschluss beim 
Mehrkampf-Meeting in Götzis. Nach-
dem der Olympia-Kandidat Simon 
Ehammer am Samstag mit drei Nul-
lern im Weitsprung frühzeitig ausge-
schieden war und Géraldine Ruck-
stuhl sowie Annik Kälin hatten pas-
sen müssen, stellte der 22-Jährige 
Baselbieter mit 7899 Punkten eine 
klare persönliche Bestleistung auf. 
Der Sohn einer Amerikanerin und 
eines Italieners steigerte sich um 
über 200 Zähler. Gaio trauerte den 
1,82 m im Hochsprung und den 49,95 m 
im Speer nach. Insgesamt sei er aber 
sehr zufrieden. 

Auch der Sieger Damian Warner 
konnte sich nicht uneingeschränkt 
über den nahezu perfekten Wett-
kampf freuen. Mit 8995 Punkten 
scheiterte der Kanadier hauchdünn 
an der 9000er-Marke, die bislang 
erst der Tscheche Roman Sebrle 
(9026/2001), der Amerikaner Ashton 
Eaton (9039/2012 und 9045/2015)  
sowie Frankreichs Weltrekordhalter 
Kevin Mayer (9126/2018) durchbro-
chen hatten. Vom Kurs kam er erst  
in der vorletzten Disziplin, dem 
Speerwurf, ab. Den abschliessenden 
1500-m-Lauf gewann Warner vor 
500 tobenden Zuschauern in 4:25,19 
Minuten, das war aber ganz knapp 
zu wenig. (sda)

Corina Fendt

TURNEN. Schwierige Monate liegen hinter der 
Schaffhauser Turnerfamilie. Monate, in denen 
kaum geturnt und keine Wettkämpfe bestrit-
ten werden durften. Umso mehr wollte das Or-
ganisationskomitee des TV Thayngen mit Prä-
sidentin Corine Miklo alle Hebel in Bewegung 
setzen, um die diesjährigen Schaffhauser Meis-
terschaften im Vereinsturnen durchführen zu 
können. Vom ursprünglichen Vorhaben, die 
SHMV mit Wettkampf und grossem Fest in 
Thayngen auszurichten, mussten sie sich schnell 
verabschieden. 

Ein Plan B mit zentralem Wettkampfort auf 
den Sportanlagen Munot und Emmersberg 
wurde entwickelt – doch auch dieses Vorha-
ben musste aufgrund der noch immer gelten-
den Corona-Beschränkungen begraben wer-
den. Und so entstand mit lediglich drei Wo-
chen Vorlaufzeit ein neues Wettkampfformat. 
Alle teilnehmenden Vereine sollten zeitgleich, 
aber örtlich getrennt, auf den jeweiligen Heim-
anlagen die Wettkämpfe bestreiten. «Dass sich 
in einer solch kurzen Zeit 21 Vereine für die 
Teilnahme entschieden haben, zeigt, wie gross 
das Bedürfnis nach gemeinsamem Turnen 
ist», so Miklo. Und so standen am Samstag gut 
400 Turnerinnen und Turner in gut 1400 Dis-
ziplinenstarts im Einsatz. 

Das Wettkampfformat musste ebenfalls an 
die Gegebenheiten angepasst werden. So wur-
den die Gerätedisziplinen aufgrund der feh-
lenden Trainings gestrichen und auf die 
Sprintdisziplinen wurde verzichtet. Die hand-
gestoppten Zeiten hätten nur schwer vergli-
chen werden können. Da das OK aber auch den 
Geräteturnern ein interessantes Wettkampf-
angebot bieten wollte, wurde der «Schaffhau-
ser Sechskampf», eine Kombination aus Kraft, 
Beweglichkeit und Geschicklichkeit, ins Le-
ben gerufen. 116 Athleten und Athletinnen 
stellten sich der Herausforderung, wobei am 
Schluss Roger Urweider (Ramsen) vor Sina 
Bosshard (Thayngen) und Mira Hänseler (Hal-
lau) siegte. In der Vereinswertung gewannen 
die Thaynger vor Hallau und Beggingen.  

Getrennt und doch gemeinsam 
Obwohl die Wettkampforte von Beggingen 

über Schleitheim, Hallau, Löhningen, Buch-
berg-Rüdlingen bis nach Ramsen und Thayn-
gen über den ganzen Kanton verteilt waren, 
war die Turnerfamilie vereint. Ein Live-Ticker, 

auf welchem den ganzen Tag über Fotos,  
Videos, Resultate und Grussbotschaften gepos-
tet wurden, zeigte Einblicke ins Turngesche-
hen der jeweils anderen. Mit rund 6000 Zu-
griffen von 900 verschiedenen Geräten war der 
Live-Ticker ein Erfolg. Zum Abschluss des Wett-
kampftages wurden sogar drei Aerobicdarbie-
tungen im Live-Stream gezeigt.  

Gute Stimmung, starke Einzelresultate 
Nach langer Turnabstinenz war auf den 

Wettkampfanlagen eine fröhliche, ausgelas-
sene Stimmung zu spüren – trotz eingehalte-
ner Coronaregeln wie Abstand oder Masken-
tragen. Die Turnerinnen und Turner genossen 
das Miteinander sichtlich – und vergassen da-
bei aber auch nicht, starke Wettkampfresul-
tate abzuliefern. Am Ende des Wettkampfta-
ges wurden die siegreichen Vereine ebenfalls 
über den Live-Stream geehrt. Die Podest-
plätze verteilten sich bei den Aktiven auf elf 
Vereine, wobei der TV Thayngen mit sieben 
vor Buchberg-Rüdlingen mit sechs und Hallau 

mit fünf Podestplätzen am erfolgreichsten ab-
schnitt.  

Verzicht auf Gewinn 
Nach einer intensiven Vorbereitungszeit hat 

sich der TV Thayngen dazu entschieden, mit 
den Schaffhauser Vereinsmeisterschaften 2021 
keinen Gewinn erzielen zu wollen. 

Das bedeutete für die Organisation, dass  
den Vereinen lediglich die effektiven Ausga-
ben in Rechnung gestellt wurden. «Das Wich-
tigste für uns war es, eine Möglichkeit zu 
schaffen, sich wieder zu sehen und zu treffen – 
die Vereine mussten in diesem Jahr zudem 
eigene Schutzkonzepte erstellen, Zeitpläne 
entwerfen und Bewilligungen für die Heiman-
lagen einholen – da möchten wir auch etwas 
zurückgeben», erklärte Corine Miklo.

Nach intensiven Wochen und einem an-
spruchsvollen Wettkampftag zeigte sich das 
Organisationskomitee der Schaffhauser Kan-
tonalmeisterschaften im Vereinsturnen zu-
frieden mit der Durchführung. 

Schaffhauser Meisterschaften  
im Vereinsturnen mit Heimvorteil
21 Vereine mit rund 400 Turnerinnen und Turnern waren unter dem Motto «getrennt und doch gemeinsam» dabei. 

Das Fazit der  
Organisatoren

«Besonders stolz 
macht mich, dass 
mein OK trotz der 
vielen Steine, die uns 
in den Weg gelegt 
wurden, nie die 
Freude und den Wil-
len verloren haben, 
etwas auf die Beine 
zu stellen», so der 
Schlusskommentar 
von Corine Miklo (TV 
Thayngen).

Turnwettkampf zu Hause: Speerwerfen des TV Löhningen und der Heimatwettkampf des TV Thayngen. Alle waren froh, dass 
wieder wettkampfmässig geturnt werden konnte, trotz aller Einschränkungen.  BILDER DANIEL ZINSER (LI) UND CORINA FENDT (RE)

Bis ins letzte Viertel liegt der SC 
Schaffhausen gegen Kreuzlingen 
stets zurück. Aber dann gelingt 
ihm im packenden Spitzenkampf 
die Wende zum 9:8-Sieg.

Pascal Oesch

WASSERBALL.  Der Grill war am Samstag 
nicht in Betrieb, doch wer Hunger hatte, 
wusste sich zu helfen: Drei Fans aus 
Kreuzlingen bestellten ihr Essen beim 
Pizzakurier – und nahmen die Liefe-
rung vor dem Schwimmbadeingang 
entgegen. Anschliessend wohnten sie 
dem Auftritt ihrer Mannschaft in 
Schaffhausen mit vollem Magen bei. 
Und erlebten mit, wie dem Titelverteidi-
ger aus dem Thurgau das Spiel im 
Schlussabschnitt entglitt. Ein aufopfe-
rungsvoll kämpfender SCS kaufte dem 
Meister spät den Schneid ab. «Es zeugt 
von einem stark verbesserten Teamzu-
sammenhalt, dass wir solch eine Partie 
noch wenden können», meinte Goalie 
Yannick Schmuki anschliessend. Er hob 
vor allem das gegenseitige, mit der Zeit 
gewachsene Vertrauen hervor. Darin 
sah er den Schlüssel zum Erfolg.

Wie sein Gegenüber Duje Jelovina 
brillierte Schmuki mehrfach. In ban-
gen Augenblicken nährte er Schaffhau-
sens Hoffnung, war wiederum ein si-
cherer Rückhalt. Der Abend verlief 
zwar zuweilen lebhaft und hitzig, aber 

es war nicht so, dass die Eindrücke aus 
dem bisherigen Saisonverlauf korri-
giert wurden. Das lag daran, dass der 
Leader im eigenen Bassin alles in die 
Waagschale warf. «Am Anfang waren 
wir nicht gut», analysierte Trainer Jo-
van Radojevic und schob nach: «Zum 
Ende hin zeigten wir Charakter und 
bewahrten einen kühlen Kopf. Das hat 
sich schliesslich ausbezahlt». In der 
Tat behielt der SCS auch dann die 
Ruhe, als ihm die Felle davonzu-
schwimmen drohten. Als er sich einen 
2:5-Rückstand eingehandelt hatte, kam 

er binnen sechs Zeigerumdrehungen 
zum 5:5-Ausgleich.

Spannung und Dramatik
Beide Widersacher machten in die-

sem Spitzenkampf beste Werbung für 
den nationalen Wasserballsport. Und 
das Publikum dankte es ihnen: Fahnen 
waren auf der Tribüne zu sehen, Tröten 
und Glocken zu hören. Das ersterbende 
Sonnenlicht und später die Scheinwer-
fer zauberten eine besondere Atmo-
sphäre in den KSS-Freizeitpark. Je län-
ger der Match dauerte, desto spannen-

der und dramatischer verlief er. 
Kreuzlingen konnte sich erneut einen 
Vorsprung erarbeiten; Schaffhausen 
blieb indes dran. Die ungarischen Leis-
tungsträger Gabor Turzai und Márk 
Kállay erzielten sieben Treffer, machten 
den Thurgauern das Leben schwer, fun-
gierten als Aktivposten. Für das gol-
dene Tor liess sich allerdings Marko Mi-
lovanovic feiern – und das in der vor-
letzten Minute.

Lattenschuss vor Schluss
99 Sekunden vor der Schlusssirene 

lag Schaffhausen erstmals in Führung. 
Nun stieg die Nervosität auf beiden Sei-
ten nochmals an: Time-out, finale An-
weisungen, johlende Zuschauer. 30 Se-
kunden verblieben, Kreuzlingen war in 
Ballbesitz, Zeit für einen einzigen An-
griff. Und dieser gipfelte in einem Lat-
tenschuss, sodass der 9:8-Erfolg des SCS 
feststand. «Das sind zwei ganz wichtige 
Punkte für unser Konto», sagte Trainer 
Jovan Radojevic. Dank sieben Siegen in 
acht Runden bleibt sein Ensemble an 
der Tabellenspitze der höchsten Spiel-
klasse – punktgleich mit Carouge. Die 
Genfer haben ein Spiel mehr absolviert.

Nationalliga A. SC Schaffhausen – SC Kreuzlingen 9:8 
(1:2,2:3,3:2,3:1). – SCS: Schmuki; Kállay (4), M. Milovanovic 
(1), Turzai (3), N. Milovanovic (1), Zlomislic, Corbach, Frei, 
Widtmann. – Rangliste: 1. Schaffhausen 8/14 (123:68),  
2. Carouge 9/14 (98:64), 3. Lugano 7/12, 4. Horgen 10/11, 5. 
Kreuzlingen 7/10, 6. Basel 8/3 (74:118), 7. Genf 9/3 (79:126),  
8. Winterthur 10/1. 

Dem Meister spät den Schneid abgekauft

In der Defensive: Der SC Schaffhausen um Goalie Yannick Schmuki (ganz links) wehrt 
sich gegen Kreuzlingen nach Kräften und feiert einen grossen Sieg. BILD PASCAL OESCH


